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Amtliches.
Bekanntmachung.

Ochsten Mittwoch den 21 . Juli er. vormittags
Uhr iüßt der Nachlaßverwalterder verstorbenen Bar«-
Wittes-nd, in deren Behausung

verschiedene Möbel , eine Bade
einrichtnng sowie Spezerei

z. waren
gütlich, an bett  Meistbietenden versteigern.
»wricheim, den 19. Juli 1909.

Bürgermeister -Amt.
der hiesigen Schulleitung wird darüber Klage geführt,

Xi»» ^ tern  bezw. Vormünder den schulpflichtigen Kindern
? die notwendigen Schulbücher anschoffen.

tzA wache darauf aufmerksam, daß in Zukunft die fehlenden
fcj* für Rechnung der betr. Eltern bezm. Vormünder

die Gemeinde beschafft und di- entstandenen Kostm
^jtötoeife eingezogen werden.
»lvrsheim. den 30. Juni 1909.

Der Bürgermeister: Lauck

T,?" Feilbieten von Ehwaren, Blumen. geringwertig-N
ŷ °Uchsqegenständen. Erinnerungszeichen etc. a« SvNN-

gesetzlichen Feiertage «, be, Veranstaltung von
h "Ulchen Festen oder sonstigen auhergewöhnlrchen Gelegen-

ist nur mit Genehmigung des Herrn Königl. Land¬
ab gestattet. — (Vergleiche Ziffer 136 der Ausführunas-

^kisung zur Reichsgewerbeordnung vom 1. Mai 1904.)
Cjdröae auf Erteilung dieser Genehmigung sind mir von
tz O-treffenden Gewerbetreibenden oder von dem festgkbenden
te> Wenigstens 8 Tage vor der Festlichkeit einzu-
teine.n* damit die Genehmigung rechtzeitig>m Besitz der Be-

rAlrn sei« kann und Unannehmlichkeiten vermieden werden.
^ °rSheim. den 26. Juni 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 20. Juli 1909.

Hilf? Das Gas wird billiger ! Die Gasaustalts-Kom-
E " hat in gestr. Sitzung m't den Vertretern der Gas-
^ Sv folgende Vereinbarung getroffen: Die Gaspreise für
,,, Monate Oktober bis einschl. März auf 19 Pfg. und
ho7 Monate April bis einschl. September auf 16 Psg.
ü0t,,tb|n. als Einheitspreis festzuf tzen und außerdem den
bie 1Un,enten mit mehr als 1000 cbm. Jahresverbrauch aus
ckn'“«n Preise einen Rabatt von 2°/o für die 2ten 1000

4#/o für die 3ten 1000 cbm. Jahreskonsum usw. bis
QDi° iu gewähren. Die bisherigen Preise für Leucht- und
%h.®a8  betrugen bekanntlich in den Monaten Dezember u.

21 Pfg., November und Februar 20 Pfg., Oktober
«übZ -irz 19  Pfg ., September und April 18 Pfg.. August
HQ|e^ 1 ? Psg.. Juli und Juni 16 Pfg. In den Mo-
iilH,n Dezember und Januar , auf welchen der größte Koc>-
Xilibj^ ffällt, sind die Preise also um 2 Pfg. pro cbm. er*
t$teJ ^kirben. Die Preisermäßigung, die allgemein mit

y begrüßt werden wird, trägt zweifellos zur Hebung
!hk, ^ >'sums wesentlich bei, so daß die Gasanstalt doch auf

.Rechnung kommen wird.
? Gaskocher . Es scheint vielen noch garnicht bekannt

gIjqL 111' daß die Gasanstalt auch Gaskocher „Zur Miete"
®e' ber jetzt eins tzenden Hitzeperiode dürste es an-

s&eb(tlĈt sein , auf dieser Vergünstigung hinzuweisen. Die
Sb , n8tn sind in der Gosbezugs-Ordnung enthalten,

" ober Interessenten auch bereitwilligst im Büro der
8 'M°lt mitgeteilt,

sfle, Beteuerung.
jB“

Am 1. August tritt insofern eine
ein, als der bisherige Zoll von 20 Pfg.

das neue/ »> -»»» . . .
Hlf t b ouf 30 Psg. erhöht wurde und tritt
S o ichon am i . August dieses Jahres in Kraft, auch ha-
Ühsk^ Ufleute ihren Kaffeevorat nachzuverzollen, sodaß ein
^ „ 08 unvermeidlich ist. Rohkaffee wird hiermit 10 Psg.,
S Kaffee 12>/a Pfg. teurer. Das kaufende Publi-

daran, sich auf längere Zeit seinen Bedarf zu
Ein Quantum bis zu 30 Pfund einer Haushaltung

»ine Nachverzollung.

13. Jahrgang.

e Besuch der Wiesbadener Ausstellung . In der
letzten Versammlung des hies. GewerbkvereinS wurde allge¬
mein der Wunsch ausgesprochen, die Mitglieder deS Vereins
möchten gemeinschaftlich die Ausstellung in Wiesbaden be¬
suchen. weil dann der Eintrittspreis bedeutend ermäßigt
würde. Die geeignetste Zeit zum Besuche der Ausstellung
sei für einen Verein der Svnntagmorgen, und wurde alL
Besuchstag der 15. August ds. Js . in Aussicht genommen.
Es ist wünschenswert, daß recht viele Mitglieder sich betei.
ligen. Der Vereiusdiener wird den Mitgliedern eine Liste
zur Einzeichnung vorlegen. Auch N'chtmitglieder können an
dem gemeinschaftlichen Besuche teilnehmen und genießen die-
selben Vergünstigungen wie Mitglieder. Die Nichtmitglieder,
welche von dieser günstigen Gelegenheit Gebrauch machen
wollen, können sich bei den Herren Kaspar Schuhmacher,
Lehrer Diels und Steinebach melden. Die Anmeldungen
müssen recht bald geschehen, damit mit dem Ausschuß der
Ausstellung über Eintrittspreis und Besuchstag verhandelt
werden kann. Seitens deS Vorstandes soll auch in Wies¬
baden anaesragt werden, ob es statthaft ist auch Damen zu
den ermäßigten Preisen bei dem gemeinschafilichen Besuche
in die Ausstellung einzuführen. Nähere Mitteilungen werden
durch die hiesigen Zeitungen noch begannt gegeben.

8 Sommeransflug des Militärvereins. Der Militär-
verein sieht für dieses Jahr von einem größeren Ausfluge
ab und unternimmt dafür bei einigermaßen guter Witterung
Sonntag, den 2b. Juli ds. IS . einen Familienfpazieraang
in den FlörSheimer Wald bei Raunheim. Die nötigen Bor.
bereitungen dazu sind soweit getroffen. Auf ergangene Ein¬
ladung des Vorstandes haben sich bereits 330 Kinder der
Vereinsmitglieder zur Teilnahme an dem Ausflug gemeldet.
Dieselben versammeln sich Sonntag Mittag 13 /̂a Uhr auf
dem Spielplatz der Gradenschule. Dort erhält jedes Kind
ein Kaiserfähnchen, worauf die Kinderschar im Zuge per
Musik a» die Mainfähre geleitet wird. Bon dort erfolgt
der gemeinschaftliche Abmarsch um 1 Uhr. Der schvngelegene
Festplatz ist ein Biertelstündch-n von Raunheim entfernt.
Dort werden musikalische Afführungen mit komischen Vor-
trägen und Kinderspielen abwechseln. Für gute Bewirtung
bei gewöhnlichen Preisen ist in ausreichender Weise gesorgt.
Zum Schluss- der Veranstaltung wird der Verein jedem Kinde
der Vereinsmitglieder ein kleines Andenken in der Form von
nützlichen Gegenständen überreichen. Dies Vorgehen des
Militärvereins, ein derartiges Familienfest, mit wenigen Un- s
kosten verknüpft, zu veranstalten, ist nur zu loben. Möge
deshalb der,Himmel an diesem Tage ein Einsehen haben und
dem Verein gutes Wetter bescheeren.

o Sommerfest . Der Gesangverein „Sängerbund"
veranstaltet am Sonntag, den 1. August !m Garten des
Kalthäuser Hofes ein Sommerfest verbunden mit Preiskegeln.
Selbstverständlich wird alles aufqeboten werden, um den Be¬
suchern(es hat jedermann Zutritt zu der Veranstaltung) einen
genußreichen Nachmittag zu verschaffen.

6 Unfall . Der ledige N. K. von hier verletzte sich
gestern abend mit einem Taschenmesser derart schwer an der
linken Hand, daß er noch spät am Abend einen Heilgehilfen
aufsuchen und sich verbinden lassen mußte.

k Bootverkehr Flörsheim -Rüsselsheim Am Sonn¬
tag fuhr das Boot des Schiffers Specht von Laubenheim
zum erstenmale zwischen hier und Rüffelsheim. Besetzt war
daS Fahrzeug, das etwa 200 Personen faßt, allemal sehr
stark. Demnächst wird eine Landungsbrücke für das Boot
errichtet und das jetzt im Betrieb befindliche Fahrzeug durch
ein neues und größeres ersetzt.

* Worms , 18. Juli. Ein lOjähriger Junge aus Lauben¬
heim wurde von seiner Matter noch Mainz geschickt, um
etwas zu besorgen. Ec benutzte zur Hin- und Rückfahrt
die Bahn. Die Hinfahrt ging bis dahin gut, ab-r bei der
Rückfahrt versäumte er seinen Zug, welcher3.23 Uhr abging
und in Laubenheim hält ; deshalb benutzte er de« 25 Minuten
später abfahrendenE'lzug. Der allein in den Wagenabtcil
fahrende Jung; bemerkte ganz bestürzt, daß der Zug an
feiner Station vorbeifuhr ohne zu halten, rasch entschlossen
sprang er auf bie Bank und zog die Notleine und der Schnell¬
zug stand in einer Minute zwischen Laubinheim und Boden¬
heim. Als man den Jungen fragte, warum er die Notleine
gezogen, war die promte Antwort: ei der Zugführer hot
jo net gehakte , do war doch Laubenem.  Mit einer
viertel Stunde Verspätung dampfte der Eilzug in der Richtung
nach Worms weiter.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch gest. Amt für Philipp Mittel, ledig.
Donnerstag gest. Engelamt für Lorenz Berger.
Freitag 3. Amt für Frau Margareta Roth.
Samstag 3. Amt für Frau Maria R 'nkart.

Vereins -Nachrichten.
Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

8^2 Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Tnrngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Vereinslokal„Karthaus"
Fremdenverei « Alemannia . Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im Vereinslokal Becker.
Kath . Jünglingsverei » . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 4/a9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlung im Bereinslokal(Hirsch).
Schwimm - « Rettungsklub . Montags und Donners,

tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög.
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn. Alle Mitglieder, welche
sich an dem voraussichtlich8. Aug. stottfindenden
Wettschwimmen beteiligen wollen, werden ersucht sich
baldigst beim Schwiamttvart oder Vorsitzenden zu melden.

öekamiimachlmg.
Mittwoch, den 21. ds . Mts . Nachmittags 5 Uhr

findet am Main bei der Ueberfahrt , die
Revision

der in dem Vieh-Versicherungsoerein des Nhein-
und Maingaus in Wiesbaden versicherten Pferde statt.

Die Pferdebesitzer werden gebeten ihre versicherten
Pferde pünktlich vorführen zu wollen.

Flörsheim , den 18. Zuli 1909.
Die Direktion.

vle rparsame Bausfra«
benutzt mit Vorliebe

«PrometlKBS»
Kodier und Heerde
Zu haben in allen krönen und

Preislagen
im Ausstelluugslokal der

» Gasanstalt Tlörsheim«
Lrabenstrasse.

Von heute ah stets grosse

neue Kartoffeln
per Pfund 5 Pfennig.

M.  Bartmann TT.
Eisenhahustrasse.



Marokko.
Die Länder , von denen am meisten in den Zeitun¬

gen die Rede ist, verdarben das meist nicht ihrem unge¬
wöhnlich blühenden Glückszustand, ihrer ausgezeichneten
Regierung und ihren vorbildlichen Einrichtungen. Auch
Marokko taucht ves .-alb immer wieder aus dem Dunkel sei¬
ner wenig abwechselungsreichenGeschichte empor, weil es
eines der wenigen Länder ist, die noch n i chr in f e-
sten Händen  sind . Di« Kulturvölker der weißen Rasse
find in den letzten Jahrzehnten dahin gerontmen, ihre Be¬
gierde nach Rand und ihren Durst nach Ruhm nicht mehr
aus europäischem Boden zu stillen. Ein Krieg mit einem
gleich starken Volk ist eben eine Sache, die um Hals und
Kopf und Kragen geht. Deshalb zieht man es vor . die
europäische „Zivilisation " in die Halbkulturlande-r des We-
stens und Ostens zu tragen , und zwar au, den Spitzen
der Bajonette und unter dem etwas monotonen, aber sehr
eindringlichen Gesang der Maschinengewehre. So wird
Persien  gegenwärtig vonRußlaird „durchdrungen", aus¬
gerechnet von Rußland , das sich ganz besonders dazu
eignet, Kultur und Zivilisation zu verbreiten. Das Sn -
tanat Marokko  aber Hai sich Frankreich zum Tummel¬
platz ausersehen. Es hat dafür den allerbesten Rechtstrtel
von der Welt , da es vor vielen Jahren bereits das be¬
nachbarte Algerien den darüber sicherlich sehr erfreuten
Eingeborenen abgenommen Hai. Was den Algeriern recht
ist, muß den Marokkanern billig sein. Nun war zwar
Deutschland eine Zeitlang der Meinung, daß wese „fried¬
liche Durchdringung", die noch überall mit einer krtegert.
schen Eroberung geendet hat, doch nicht jo ohne weuercs
geduldet werden dürfe- Da es aber schien, als ob es
deshalb zum Krieg mit Frankreich und England kommen
sollte — man erinnert sich noch jener erregten Tage - gab
Deutschland in der Sache und Frankreich in der Form
nach Nach weiteren Jahren der Unruhe kam dann im
vorigen Sommer das deutsch-französische Ueberernkommen
zustande das mit Recht als ein Dokument des Friedens
abgefaßt wurde, freilich eines Friedens , von dem die Ma.
rottaner wenig baden. Im Grnnoe fühlen sich die Fran¬
zosen schon als die Herren des Landes.

Das paßt aber den Spaniern  nicht . Die stolzen
Hidalgos haben so viel von ihrem Weltreich enrgebußt.
daß ste mit doppelter Äusmerksamkeitdie schäbigen Reste
behüten Run ist Marokko seit Jahrtausenden mit Spa-
men durch feindliche und freundliche Beziehungen eug ver-
knüpft. Mau weiß, daß Südspanien noch heute den
Stempel der großartigen maurischen Kultur tragt . Und
später, als der letzte Maurenkömg weinend das europäische
Land verlassen hatte , galten umgekehrt die spanischen Be¬
suche immer wieder dem benachbarten afrikanischen Land.
Seit vielen hundert Jahren unterhält denn auch Spanien
Besatzungen in einer Reihe von Festungen a,i der Moh-
reuküste a» sich werttoft Felsennester, aber immerhin wie
Besttzlltel. die Spanien unttr keine« Umständen preisgeben

Dir Spamer kanien sonst mit den Marokkanern aus¬
gezeichnet aus , namentlich durch die zweckmäßigeVerwrn-
puua von Mariaiheresientalern und Goldmünzen, sur dte
die Marokkaner, ob sie zur Partei des jeUmaßcn » ul«
t«n« oder des Gegensultans gehörten, ob ste Strand - oder
Landräuber waren , gleich große Empfänglichkeit zeigten.
Seit einiger Zeit aber ha! Spanien stark gern,ter und da
es stark gerüstet hat , muß es auch zu Blutbergietzen kom-
«en An Ursache und Vorwand fehlt es >n jenen wilden
Gegenden nie. Und richtig: die Marokka.rer haben Spa-
niest den Gefallen getan, spanisch« Arbeiter «»d
auf spanische Soldaten zu schieße». ES ist also glücklich
die Wasfenehre im Spiel und das ist natürlich sehr er¬
wünscht, einmal dem eigenen Volk gegenüber, das hochp
mißtrauisch das marokkanische Abenteuer beirachiei, und
dann gegenüber den Franzosen , die wohl odn übel zu-
sehen müsse«, daß auch ,roch andere Leute pch abmühen
wollen. Marokko durch Tötung einer möglichst großen
Zahl seiner Bewohner Frieden und Gluck zu bnngen.
Natürlich fühlen die Franzosen ganz gut, daß die spam-
schen Rüstungen in erster Lime einen Einspruch «egen die
französischen Eroberungsplänr bedeuten. Sie «rache« ketzr
^chou Anstalten, ihrerseits die .Beruhigung der beun¬
ruhigten Marokkaner noch kräftiger als bisher »« be¬
treiben. Schon tresien. wie bestellt, Hilferufe von Euro-
päern ein, die sich angeblich in Fez, der zweiten Haupt¬
stadt des Landes , nicht mehr sicher fiihlrn und natürlich
vie stlranzosen alS Erretter herbcirufen. Die Franzosen
mrbS IU «Ut wart « » Ä »- und M r.«
erfl einmal da find, bringe» sie k«,ne zehn Pferde mehr
hinweg. mmm. ^

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Der Kaiser begibt sich heute, Samstag , wieder nach
Kiel  zurück. Er wird sich sogleich am Bord der ^ acht
„Hohenzollern" begeben und seine aUiahrliche Jl »t b-
i a n d ssahrt  antreten Dir Rückkehr des Kaisers er-
folgt zwischen dem 6. und 8. August.

* Der neue Reichskanzler , Herr v. « e t h m a » » -
£>g 11 W e a , wird das Reichskanzlerpalais b o r e r ft
n o ch n i ch t b e j >e h e n. Es haben sich Mehrer, grö-
ßere Renovationen als notwendig herausgesielst. * »«
Veränderungen sind so umfangreich, daß sie vor Ablauf
von vier Wochen kauu» beeiidet sein dürsten. Herr von
Bechmann wird während dieser Zeit in seiner bisherigen
Wohnung verbleiben.

* Fürst Bülvw l>a< die ihm angeliagene Ehre « .
Mitgliedschaft des GesamwerbandeS e v a n g « -
lischrr Arbeitervereine  Deutschland » m,t freu-
digem Dank angenommen.

* Wie vie Blätter melden, wird der Hauptbereiu ver
Konservativen in den nächsü'n Tagen dre Red« des
Abg. v. Heydedrand  und der Lass als Flugblatt m
Masten über da» Land verseilen lasten. Außerdem er¬
scheint eine Rechtfertigungsschist über daS Verhalten der
Konservativen unter dem Titel : Die Konservativen und
die Reichsfinanzresorm. Auch diese soll in Verbindung
mit der Hehdebraudsche« Rede in Massen verbreitet wer¬
den. - — - *— - -- 1 —

«-Der konservative Reichstags 'Abgeordnete Böning ist
in Frankfurt a. O. im Alter von 69 Jahren gefivr-
den.  Er vertrat den Wahlkreis Landsberg -Soldin.

* Die neucn Dtamantfunde bei Spencer Bar
in der Nord-Lüderitz-Bucht, welche vor einigen Wochen
gemeldet wurden , haben nach einer an zuständiger Ber-
irncr Stelle eingegangenen Meldung stark enttäuscht. Eu,
lohnender Abbau ist an diesem Punkte des dentsch-füdwest-
asiikanischen Diamantgebretes nicht zu erwarten.

* Ein deutscher Richtertag findet am 12. und 13.
September in Nürnberg statt. Die Richter werden ans
dem Kongreß zu den aktuellen Richterstagen wie zu al¬
len Angelegenheiten der Justiz Stellung nehmen̂ Aus
allen Tellen Deutschlands und auch aiis dem Auslande
sind Delegierte angemeldet.

Oesterreich -Ungarn.
* Der Minister des Aeutzern, Frhr . v. Aehrenthal

verständigte den Ministerprüsidemen W e ke r l t davon,
daß laut Bericht des Bukarester Gesandten Prinzen Schon-
burg die Nachrichten über die V e r u n g l i m p s u n g
einer ungarischen Fahue in Sinara vollständig
unbegründet  und in böswilliger Absichi verbreitet
ivordeu seien, um i« Ungarn Stimmung  gegen den
Thronfolger  zu machen.

England.
* Wie die Wochenschrift „Truth " mitteili , wird Könrg

Eduard die Reise nach  M a r i e n b a d am Drer̂ -
rag. deil 10. August, antreten ; eine der königlichen Jach¬
ten wird den Monarchen von Port Victoria nach Vlisstn-
aen bringen , und von dort aus erfolgt in einem Sonder-
zuge die Weiterreise über Deutschland nach Oesterreich.
EL sei noch unbestimmt, so fügt das Blatt hinzu ob sich
König Eduard direkt nach Marienbad begeben oder sich
am 11. August in Ischl aufhalten werde, um Mt Kaiser
Franz Josef zusammenzutreffen; im letzteren Falle wurde
darm der englische Kömg erst am Nachmittage des 12.
August in Marienbad selbst eimreffen. Der Auserrchalt
König Eduards in dem böhmischen Badeorte sti aus 3
Wochen berechnet. - Wie die „Westminster Gazette" zu der
fürdiosos Jahr wieder geplanten Zusammenkunft zwi¬
schen König Eduard und Kaiser Franz Josef noch er-
fährt , dürste diese, falls sie nicht bereits am 11. August
vor sich gehen sollte, aus der Rückreise König Eduards
von Marienbad nach Englmid , am 2. September , statt-
stnde« . Pom Balkan.

* Die Bemühungen der Pforte,  in P a r,  S
eine grützere Anleihe aufzunehmen, sind vollständig g e-

ODie Dchntzmäckstc habcii oas Verlaiigeii der Pforte,
ein türkisches Stationsschifs  an der Suda-
Bai auszustellen, rundweg abgelehnt.  Infolge der
dringenden Ratschläge, welch« die Vertreter der fremden
Mächte der Pforte erteilten, rvnrden toertere militärisch«
Maßnahmen gegen Griechenland eingestellt.

Portugal.
* Echo de Paris"  meldet aus London: Der ftu-

Here 'portugiesische Diktator Franco hatte ein« Uitterred-
una mit dem König und dem Premiermi «ist er,
welcher auch der vor zwei Tagen eingeirosfene porttlgtest.
schr Gesandte in London beiwohnte. Wie «S heißt, sol-
len die Francowisten wieder ans Ruder kommen, wenn
das Kabinett zur Demission gezwungen werde« sollt«.

Spanten.
* In diplomatischen Kreisen verlautet , Spanien

iverde der marokkanische «Gesandtschaft  eine
1 Note überreichen , worin des Sultans Forderung aus

Räumung von Marchica und Eapo angesichts der im
Riff herrschenden Anarchie und des Sultans Machtlosig¬
keit abgelehnt wird . Die Nachricht, daß verschiedene Ka-
bylenstämme sich unterworfen haben, hat sich nicht besta-
ligt, im Gegenteil, die angesehenen Häuptlinge fordern
zum Kriege auf. Spanien wird die Entsendung von Ver¬
stärkungen beschleunigen, um Ueberraschungen »u vm».
hüten. Türkei-

* Daß die politischen Derhiiltnisse der Türkei  im-
mer noch nicht zur Ruhe gekommen sind, das; st« wah»
schemlich auch nicht so bald zur Ruhr kommen werden. ch
angesichts der außerordentlichen Schwierigkeiten der äu¬
ßeren, vor allem aber der inneren Lage, in der sich die
neue Regierung befindet, selbstverständlich. Nachdem d,e
alttürkische Partei durch die Gefangennehmung und Ent,
thronung des Sultans , mehr noch durch die Etnztehung
seines Privatvermögens , vorläufig unschädlich wurde , sol
len sich in jüngster Zeit zwischen den Politikern des Jung,
uirkeicklnbs und den siegreichen Führern der Berfas,ungö-
arme« Schwierigkeiten ergeben haben. Nachrichten von ei¬
nem Ministerwechsel oder sogar von einem Wechsel int
Großweflrrat tauchen immer wieder von Zett zu Zeit aus,
ohne daß ihnen mehr als symptomatische Bedeutung zu-
kommen würde. — Aus Konstantinopel wird gemeldet: In
iunattirkischen » reisen rrchnei man mit der Möglichkeit
einschneidender Veränderungen des Kabi.
nrtts,  insbesondere scheint die Stellung des Ministers
des Innern unhaltbar ; auch dte Stellung des Munster«
deS Aeußeni gilt als erschüttert.

A -i:

kämmen, ihm das Spiel mit doppelten Mehrheiten ? . ,
leichtern oder sich als Lückenbüßer gebrauchen z« ^
— Auch das A u s l a n d zeigi ei» gewisses
Kanzlerwechsel. Tie österreichische Presse widnie:
weg dem scheidenden Kanzler die wärmsten Nachrn, , ^
ebenso warm begrüßt ste seinen Nachfolger, « o W
das „Wiener Fremdenblatt " : „Herr von BethmaNw^
weg besitzt alle jene Eigenschaften, die dem Leiter ^
neren Politik des Deutschen Reiches notwendig 0
in alle jene Ressorts, die ihm ferner liegen, w" v
bald finden, um ,o leichter, als ihm zur Set« J{1
ausgezeichneter Kenner der äußeren Politik steht, ' 0
Staatssekretär von Schoen. Unter diesen Umstande,
sich mit Bestimmtheit Voraussagen, daß der «um
Deutschen Reiches der gleiche bleiben und das ö
Verhältnis zwischen Deutschland und Oesterreich ' ^
stehen bleibt!" — Jtallen ist, es liegt bts .ier ««
erst eine Sümme vor , und zwar die des -Popou ' -,,
mano" — ziemlich kühl. Das Blatt faßt seine
ungen dahin zusammen, daß „es ausgeschlossen
sich in der deutschen auswärtigen Politik etwas (£l
werde. — Auch in Frankreich, dessen Presse den« ^
Wechsel sehr ausführlich kommentiert, ist man ver p,
voll, mit Ausnahme des dentschseindlichen„Echo ^
ris ", das vom Nachfolger Vülows mehr Ostenyeu ^
Klarheit in der deutsch-französischen Politik verlang -
England tvidmei man de,n Fürsten Bülow warm»
schiedsworte und knüpft an den Kanzlerwechsi'l ne» ^
nungen. „Seine Ernennung sei ein Beweis v» D
Geistes, der über Deutschland gekommen sei. _ V '
wird sich di.-se Ssimmung nicht gar zu bald anve

Ter Kampf in Teheran . (<
Rach ven letzten Meldungen aus T e h e r « » »

Schah in einen Waffenstillstand  eins m
Die Schahtruppen haben Teheran verlassen. Von » ^
ropäern ist bisher keiner zu Schaden gekommen.
verfügt über zwei Batterien Artillerie und 6/ ?»
gewehre. In Teheran ist jetzt alles ruhig , dte ^
sind geöffnet.

Die heutige Nacht vertief r u h r g. Der ^0
Angriff aus die ttosakenkaserne ist nicht erfolgt.
dem SiPahdar und Liachow  schweben
lungen . Der Sipahdar hofft aus Einstellung der ^ <!
seligkeilen und Waffenruhe bis Samstag.
glaubt , man will nur Zeit gewinnen, bis dte »
angelangt sind. Liachow sieht dre Lage als s
an und wird bis zum äußersten Widerstand lei,
gibt seine Verluste auf bisher 27 Mann an . .

Der Schah hat sich in die russische GesanM̂ ,<
s l ü ch1e t. Eine Deputation der engltschen « g# ;
russischen Gesandtschaft ist aus dem Wege machd« ,
um den Führen ' der Nationalisten hiervon
mache«. .

Neueste Meldungen . ^
* Dresden , 17. Juli Einer hier eingetroffe»« ''

rieht zufolge hat Graf Zeppelin seine geplaN« iV"
fahrt nach Dresden auf den Anfang des Jawc»"
verschoben.

* Rotterdam , 17. Juli . Eine in der Pro »»^ i‘
dernland erscheinende Zeitung meldet, Kaiser
Helm  werde am 9. August bei seiner Rückkehr»
einen 'Abstecher auf holländisches Gebiet machen-

* Belgrad . 17. Juli . Die . Politika " veroffem kd"
Unterredung mir dem österreichischen Reichs ratscwv au
rcn M a s a r h k, der erklärte, daß Oesterrerĉ UstS
tatlächlich größter südslawischer Staat seiner

Z i»m Kanzlerwechsel
nimmt die Inlandspreise  meist eine a b w a r -
t e n d e Stellung  ein . Man begrüßt den neuen
Kanzler wohlwollend und — im übrigen legt man sich
einen gewissen Zwang aus. Das ist durchaus angebracht;
denn was der neue Kanzler der Geiamthen deS deut-
schen Volkes und den einzelnen Parteien bringen wird,
kann niemand Vorhersagen. Die „Kreuzzeitnng" rühmt
seine umsaffenden Kenntnisse in der inneren Politik und
hofft, daß man sich auch schnell in die Ausgaben der Aus-
landspolitik einarbeiten werde. Den Schwerpunkt der iw
neren Polittk betont auch die freikonservative „Post", wäh.
rend die linksliberalen Blätter die Wahl des neuen
Kanzlers mit der prenßi chen Wahsrechtsreform in Zu-
sammenharg bringen . Das „Berliner Tageblatt " findet
in dem Kanzlerwechsel sogar eine Verschlimmerung der
politischen Situation . Der Liberalismus habe keine« er-
anlaffung, . dem neuen Kanzler enthusiastisch entgegen»».

eine vol kommen neue Richtung geben müsse, "'"„gl« l
abzielen sollte, die Südslawen für OesterreichsU"»
gewinnen, nicht aber ste abzustoßen. Serbtk»  ^
auch nach der Annexion Bosniens und der
ein natürliches Recht, sein ökonomisches Lebe«
neu Ausgang ans Meer  zu sichern. M 'Kd

* Salonik , 17. Juli . Die von der Deutsche«
der Ottomanischen Bank hergesandten Depots ^ tif »
früheren Sultan Abdul Hamid  gegen » " ’
aitsgesol zt. Einzelheiten über Inhalt und Äe> ,
nicht bekannt. . Ke 'r5(t

New -York , 17. Juli . Als die Polrzei '« ° .
Rocks die Exmission der Streikenden a"f -ü$e , iv
Pressed Steel Company gehörigen Hausern ve!
schienen zahlreiche Frauen mit Feuerbranden u«
len, sie würden die Häuser anznnden, falls o
mit der Ausweisung sortführe. Die Polizei g» ^ <,i^
fig ihr Vorhaben aus. In der letztett Nacht
Mitglieder der Staatspolizei einen Kampf Mi ^ ,
Streikern . Die Polizisten schossen schars. Hund̂ ^ a
öeti verletzt. Alle Hospitäler sind überfüllt . A 5(,n 3,.
Meldung des W. B . ist der A u i st and
chen der Pittsburg Coal Company beende ' -
beit soll wieder ausgenommen werden-> t

Ans West - und Düd -Teutslkstâ ^
* Köln . 16. Juli . (Z n m » o r f u-P r oi

Kosten des KorsuprozeffeS, die durch die bare« ^  .
während der dreiwöchigen Verhandlung ‘
belaufen sich auf M. 7773. Die Gesamtkoste« '
200 000 M betragen. *

* Duisburg , 16. Juli . (F a l s chm ü n r « ^
,eiin a. d. Ruhr versuchte eine Falschmünzetv̂ $
150 000 Mark falsche Scheine anzubringen
per entkamen nnerkannt.T uiuumcii untuuuiu . . . Jj . ) >

* Duisburg , 16. Juli - (Das alte »'
die leidige Unsitte, Petroleum ins Feuer o p
»in Maschinist vom Hafenbugsterboot Franz v s-öJtti«
Leben gekommen. Als er nämlich aus ört** i«
»roleum in den Ofen goß, schlug die FlaMM brer" pA
ne, di« sofort explodierte. Die herausströmeiu^ ^ ^d̂ . ff
Flüsstgkeit setzte die Kleider deS Mannes t« f
um daS Feuer zu löschen, ins Wasser tV̂ ***̂ «iw*
er ertnmken. Die Leiche des Mannes ist
borgen. , . i 0

Bielefeld , 16. Juli . (H ü ge l g rä ber ^ ,t ^
Grundstücke, das zwischen Zlvet- und Dre' lw v»
wurden vier Hügelgräber  abgeirag
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betreffende Stück urbar gemacht werden soll . Auffallend « ,
^se fand sich i » den Hügeln , die allgemein als Hügel-
Gräber galten , nur eine Urne.
. * Bottrop , 16 . Juli . (Unsinnige Wette . ) In»
Mße einer Wetre  stemmte ein Maurer aus Osterfeld in
b'ner hiesigen Wirtschaft ein Gelvicht von etwa 150 Psd.
^ stürzte dabei rücklings zu Boden , schlug mit dem
. "bfe auf eine Treppenstufe auf und das Gewicht siel
M,i aus den Leib. Der Mann starb nach einigen
Kunden.
, * Bochum . 18. Juli . (Den Verletzungen er¬
logen .) Vor einig « ! Tage » wurden auf den Westfkii-
'chen Stahlwerken infolge Explosion einer Gußform metz¬
le Arbeiter durch flüssigen Stahl schwer verbrannt . Zwei

ihnen, Fami ienväter , sind jetzt ihren Brandwunden
°"egen.

* Trier . 16. Juli (Beim Spielen veruu-
8.1« cf t. ) Beim Schaukeln auf einem Speich « geriet
ff" vierzehnjähriger Knabe in eine Seilschlinge und er-
mckte.
. * Saargemünd iLothr .) . 16. Juti . (Regiments-
^tlegung . — Feuersbrunst .) Das in Zwei-
Bücken garnisoniereude 22 . bayerische Jnfanterir -Regi-
7?bNt soll hierher verlegt werden . Es besteht die Absicht,
Wenigen Regimenter , denen Maschinengewehrabteilungrn
gegliedert sind, möglichst nahe an die Grenze vorzu-
Meben. — Ein Großfeuer äschert« heut« mittag die ganze
^Utnnersch« Mühle in Sennheim i . Elf . er« .
. * Gietzen , 16. Juli . (Vom Zuge überfahren .)
i?  hiesigen Bahnhof wurde der 60jährige Gilbert über-
^tzren und tödlich verletzt. Dem Bedauernswert « wur-
^ beide Beine abgefahren und der Kopf zerschmettert

*

Hochwaste»
. . Mainz,  16 . Juli . D« Wasserstanv de» Rheins

Mainz zeigte heute ftüh 11 Uhr keine wesenckiche Ver-
M «rung seit 24 Stunden . Gestern abend $27 , heute

11 Uhr 328.
. . Mannheim,  16 . Jult Der Rhein  ist von
»cheru «ns heute wieder gestiegen D « Neckar ist um
, ^ Kleinigkeit gefalle » Vom Oberlauf  wird F a l-

ilemelder.
'Breslau,  14 . Juli . Juso .ge anhaltender Regen

ist die Weichsel bei Goczalkowitz aus den Us« n ge-
Die Grenzübergang naw Oesterreich >st uberstu-

m, der Verkeil wird mittels Zähnen auftechterhalten.

„Tas dents .'l.e T p̂hir"
.̂ fi« U tifel in der engl .schen Zeitung „Standard » über-

würben, der sich mit Deuts.. . 5adwest-Äsrika» beschäftigt,»Nd von einem guten Kenner der asrikanischen Verhält-
der sich in Luderitzbuchl aushält , stammt. Der B«
schildert die „reichen Diamanljelder », die sich m

, — 600 Meilen längs der Küste und 170 Meilen lanv-
'Ntvc . . " » “ *■' ' * *“ * •, -värts sich erstreckenden Wüste finden . Da gebe es we-
??.* Tier noch Mensch noch Pflanzen , nichts als Flugsand-
Zl!0el und felsiges Gestein und eine überaus reiche Menge
jn!1 Diamanten , die einer jahrhundertlangen Tätigkeit von

und Wasser ihre Entstehung verdanken. „Die Dia
?Men kommen dort in derartigen Mengen vor , daß man
O"cnw«ise nur mit einem Messer die Oberfläche zu ritzen
Z»Ucht, um einige Zündholzschächtelchen voll Diamanten

z„ gewinnen .» Freilich seien die Diamantselder
y  dünn , etwa 4 Zoll im Durchschnitt , doch komme auch
*'.le  Stelle vor , wo die Diamantenschicht 4 Fuß dick fet.
f l*  Diamanten sind von bester Qualität , allerdings
r.’r klein , etwa vier Karat das Stück. . Dafür aber i« en

Diamanten eben in außerordentlich großer Zahl vor-
O"de», ein Engländer habe gar an einem Tage über

^tausend Karat gefunden . Letzteres llinge ia a .lerdings
Maublich , aber es sei ihm aus zuverlässigster Quelle
-Zbchert worden . Die Gewinnung der so reichen Schatze

.S 'dtn- - durch dar » Nma ^ di-
Userverhältnisse sehr schwer gemacht. Der Verfasser sagt

folgendes : Wegen des in jenem Gebiete herrschen-
i,!1 absoluten Mangels an Wasser können die meisten Stel-
t. nur für wenige Stunden des Tages au,gesuchl wer-
y.  ES ist auch nicht möglich , eine für Mensch und Tr«
Weichende Quantität Wasser länger als sunfTagemw-
Mleppen . Jeder Tropfen Wasser muß aus Lüderltzbuchr
,Zshafst werden und ist daher überaus kostbar. Die Aus-
»„ Rg ist folgende : zwei gesattelte Pferde , ein lchottticher

ein Gespann von sechs Maultieren , welche Le-
ZNSmsitel und Wasser für sünf Tage transportieren . Aus

Karren darf man sich nicht setzen, denn dann wurde
Flugsande versinken. Solch eine Expedition verur.

Einen Kostenaufwand von 1800 Mark. Es ist also
?o einfach, eine solche Expedition zu übernehmen.

b?re\,  noch ein anderes , größeres Hindernis steht Einer
jtz'^ nsiigen Ausbeutung der reichen Schätze entgegen , das

bte Haltung der Kolonialbehörden , die alles sur den
einheimsen oder behalten wollen , und daher tue-

bj 'den zur Ausbeutung der Felder zulassen. Darüber
..' Man auch an Ort und Stelle sehr ungehalten nicht

wenigsten di« deutschen Ansiedler selber. Das ko»den-
Seewasser , welches mangels besserem in der Dra-

C lll8e8imb Verwendung finde , schmecke abscheulich und
s,.Jftachc Krankheiten aller Art . Doch sei leider ein aw
di. Ersatz  für Brunnenwasser nicht vorhanden . Doch fei
fj->,,8olge davon , daß jeder, der es sich eben leisten könne,

Wasser, Bier , Spirituosen , Sodawasser usw . trinke,
der hohen Kosten. Eine Flasche Bier koste 1.50 M .,
Flasche Sodawasser 1 M . und ein kleines GlaSchen

UZ 1} ebenfalls eine Mark . Daher machten die Wirt-^ 'ten unfH  Wn «Hm>n -in feht autes Gekckält. Neben demMen und Kantinen ein sehr gutes Geschäft. Redendem
«tzermangcl sei eine andere Gefahr , die vor dem
,?"che der Diamantfelder zurückschrecke die, daß mattirt'Tve oer Luamaniseioer ju . uuiiyveue ***“••

1  leicht in der Wüste verirre . Das komme sehr häufig
J 1 Und die Folge sei dann immer der Tod der Verirr-
f , Soweit der englische Brieftchreib « . Jeden -alls ist

erfreulich, auch einmal von anderer Seite als
' Dernburg die Ergiebigkeit und Reichhaltigleck d«

"tschen Diamantfelder bestätigt zu finde « .

Bon der Frankfurter „Jla ".
Am Sonnabend hat in Frankfurt a. M . die feierliche

Eröffnung der „Internationalen Luftschtssahrts-Ausstellung
stattgefunden, die unter dem Namen „Jla » schon jetzt in
Deutschland große Popularität genießt . Die Ausstelluiig
hat den Zweck, der Welt , und vor allem Deutschland zu
zeigen, waS auf dem Getnete der Lustschiffahrt bisher

erreicht wurde , ganz gle ch, ob es sich um Ballons , Lust,
schiffe oder Flugmaschinen handelt . Den Clou der AM»
stcllung wird zweifellos der Besuch deS Grafen Zeppelin
bilden, der mit seinem Zeppelin 2 die Ausstellung gegen
Ende dieses Monats aussuchen ivird . Unser Bild stellt
das Hauptausstellungsgebäude dar.

Aus aller Welt.
»Eine  geheimnisvolle Schietzaffäre hat sich i« de,,

ersten Morgenstunden in der Wohnung des Fahnenjunkers
von Zenner von, 10 . Husaren-Regiment in Stendal ab-
gespielt . Der Fahnenjunk« war spät nachts aus dem Ka
sino nach Haus« gekourmen. Kurz nach seiner Ankunft
krackfte ein Schuß , als Leute herbeieisten, fanden sie de,,
Fahnenjun 'er entkleidet lot im Bette liegend vor . Aus
dem Vorraum traf man den Einjährig -Freiwilligen Baum¬
gart , ebenfalls cntkibd , der im Begriffe war . seine auf
der anderen Seile deS Korridors gelegene Wohnung zu
betreten. Dem Fahnenjunker war die Kugel in den len¬
ken Hinterkops gedrungen mtb oben wieder herausgefah¬
ren. Es ist ausgeschlossen, daß er sich selbst erfchoffen
hat. Der Einjahrig -Freiwillige wurde verhaftet . Er hatte
mit einem Kameraden ans seinem Zimmer bis in die
Nacht gezecht, und es kann init ziemlicher Sicherheit be¬
hauptet werden , daß Baumgari den Fahnenjunk« in ber
Trunkenheit erschossen hat.

* Lustmord . Der 15jährige Schreibrr Sempf , der Sohn
eines Schneiders in Görlitz (Schlesien ) war seit dem 14.
Mai von einem Ausflüge nicht mehr zurückgekehrt. Jetzt
wurde ,eine Leiche im Forst bei Kätschen im Böhmerwald
au 'gefunden . Der Befund der Leiche ergab, daß « n Lust¬
mord vorlicgl.

* Verunglückt « Bergleute . Im Haus Heiurtch-Schacht
i» Waldenburg verunglückte» zwei Bergleute durch «ntn
vorzeitig losgegangenen Sprengschuß . Ein « wurde *e-
tötet, der andere lebensgefährlich verletzt.

* Feuersbrunst . Das bedeutende Holzsägewerk von
Fleig in Schonachbach wurde Freitag früh 4 Uhr ein
Raub der Flammen . Alle lvertvollen Maschinen sind ver-
nichtet Der Schaden ist sehr groß . Gasthaus und Frem
denpension zum „Hirschen», in Touristenkrei en unter dem
Namen „Bachjörg » iveit bekannt, war äußerst gefährdet,
blieb aber dank raschem Emgreisen der Triberger und
Schonacher Wehren vom Feuer vevschont.

* Autounfall . Aus Graz wird gemeldet : Ein die steile
B« gstratze bei Waltendors herabfahrendes Automobil , in
welchem sich 5 Personen vesanden, rannte infolge Bruches
der Bremse an eine Telegraphenstange . Das Automobil
wurd« zertrümmert , die fünf Insassen mehr oder mind«
schwer verletzt.

*Der Flug über de » Äermelkaiiat . D« Luftschif-
f« Lathan hat Donnerstag morgen 2 Uhr mit seinem
Aeroplau den Schuppen verlasse» , um den Flug über de»
Kanal anzutreten . Um 3 ilhr begab sich bec Ingenieur
Levassour an Bord des Torpedobootszerstörers Harpon,
während die den Flug beobachtenden Joirrualisteu eine«
Dampfer bestieg« !.

* Russische Wirren . Aus der Rikolaibahu überfiele»
ganz tu der Nähe von Petersburg Raub « einen Güter¬
zug während voller Faftc und warfen die Güter auf
den Bahndanun . Als ver Zugführer den Zug zum Stehen
brachte, entflohen die Räuber und konnten bisb « mcbt
ergriffen werden.

*Von  Panthern schrecklich zugerichtet worden ,st
eine junge Tierbändigerin , die in Portobello , einem Ba¬
deorte in der Nähe von Edinburgh , Vorstellungen gab.
Frl . Alice dies ist der Ätame der Tierbändigerin —
wollte ihre beiden „Roo >evelt-Panther » g« ade von den
Käsigen ails in die Arena , i» der die Vorstellung statt-
finden sollte , bringen, als die beiden Tier« plötzlich auf
ihre Herrin sprangen und diese zu Boden warfen . ^ Das
Publikum geriet in höchste Aufregung , als es die schreie
der Bändigerin hörte. Der Geschäftssühr« des Nnterneh-
meus eilte - mit einem Revolver bewaffnet — sofort »m
Hilfe herbei, und er gab , um die Tiere abzuschrecken, meh¬
rere blinde Schüsse ab, während «tnig « and« e Perstm « ,

nach einem gefährlichen Kampfe schließlich die Panther
von ihrer Herrin, die inzwischen das Bewußtsein verloren
hatte, abbringen konnten. Die Tierbändigerin hatte sehr
schwere Verletzungen an der Brust , den Hüsten und am
Kopse davongetragen und man hegt daher für ihr Leben
jetzt Besorgnis . , . ^ .

* Erdbeben . Frei .ag Morgen 2 Uhr ist in Griechen¬
land ein heftiges Erdbeben verspürt worden . Jn Ama-
lias sind zahlreiche Wohnhäuser zerstört worden . Zehn
Personen wurden verletzt. Die Ortschaft Chavari wurde
größtenteils vernichtet. Bis jetzt sind 20 Tote und hun¬
dert Verletzte geborgen . Die Trümmer werden nach
weiteren Opfern durchsucht. Die Ortschaften sind eben¬
falls ganz oder teilweise zerstört. Die Gesamtzahl der
Opfer ist vorläufig noch nicht bekannt. Die Bevölkerung
hat ihre Wohmrngen verlassen und ist ns fteie Feld ge¬
flüchtet. _ . . . ..

* Hilfsaktionen . Jn Athen ivurden Hilfsaktionen für
die Ops« bei Erdbebenkatastrophe eingeleitet . Die Zahl
der Opfer, die unter den Trümmern hervorgezogen wur¬
den, hat hundert weit überschritten.

Gerichtszeitnng.
Fahrlässige Tötung . Das Kriegsgericht in Berlin

»erurteiltr den Vizefeldwebe ! Schmidtgen  wegen
fahrlässiger Tötung des Schülers Schösich zu 6 Monaten
Gefängnis . Schmidtgen hatte seine Hühner durch einen
Schreckschuß in den Stall treiben wollen , traf jedoch
unglücklicherweise den Knaben, der sofort tot war.

Arbeiterbewegung.
— Streik im Baugewerbe Im ober schlesischen Jn-

dustrtebezirk find rund 5000 im Baugewerbe beschäftigte
Arbeiter ausständig beziehungsweise ausgesperrt . Der
Arbeitgeber-Verband hat nach fünfwöchiger Dauer deS
Streiks das Mdtische Gewerbegericht zu Kattowitz als
Einigungsamt angerns « '

Vermischtes.
„Ein Mitzverständni » .» Die sranzösischen « älter

beschäftigen sich auch mit unserer Reichsfinanzresorm . Sie
v« Sffentlichen z. B . die Statistik der Parteien , die bei
den letzten Reichstagswahlen abgegebenen Sümme »zah¬
len Im „GU Blas » nun liest man in der Reihe bet

| deutschen Partei « ! eine mit Namen : „Union Hotelier«' .
Mein Gott , waS ist das ? Sind im Lande des Bieres

i dt« Gastwirte so mächttg, daß sie eine eigene Partei —
1 104 627 Stimmen !) gründe« konnten??» Der französische
! Statistikus besitz, offenbar ei« schlechtes Lexikon. Denn
. was ist die Union Hoteliere in Wirllichkeii? - - Die

„Wirtschastlick)e Bereinigung !» — Wirtschaft — Hotel,
als» !

Wie der Grotzherzvg auf sich selbst wartete.
Nns Kopenhagen wird den Hamburger Nachrichten ge¬
schrieben: Das Grotzherzogspaar von Mecklenburg-Schwe-
rin hält sich augenblicklich in de-ni jütischen Seebade Ska-
ge» auf . Auf d« Reise des Großherzogspaares nach Ska-
gen ereignete sich in Frederikshavn ein drolliger Vorfall,
der in dänischen Provinzblätiern wie folgt erzählt wird:
Der Großherzog ging ein tvenig aus dem Bahnsteig aus
und ab, während das Gepäck von dem Schnellzuge nach
dem sür die Strecke Frederikshavn —Skageu bestellten Son
Verzüge befördert wurde , und »ahm daun im Zuge
Platz Bald darauf wurde von einem Hotel tcleplonisch
auf dem Bahnhof angesragt , ob der Zug nicht warten
könnte, da der Grotzherzog noch nicht mit dem Frühstück
errig wäre . Aus dem Bahnhof wunderte man sich dar¬

über, daß der Großherzog nicht mitgcteilt hatte, daß er
in Frederikshavn Aufentlpilt nehnren wollte . Hätte man
dies gewußt , dann hätte man den fahrplanmäßigen Zug
vor dem Sonderzug abgehen lasten. Jetzt war aber nichts
anderes zu machen, als den Zug warten zu lassen. Eine
Viertelstunde verging , aber es zeigte sich noch immer kein
Großherzog . Schließlich rief einer von den Zuschauern:
„Aber er sitzt ja drinnen im Wagen !» Der Zugführer
>var nicht wenig erstaunt, als er dies hörte, er begab sich
sofort in den Wagen und ftagtc den Großhcrzog , ob alle
angekommen wären , und ob der Zug abfahren könnte. Die
Antwort lautete , darauf hätte man schon lange gewartet.
Allgemeine Bestürzung . Die Zuschauer amüsierten sich sehr
köstlich. Man eilte nun ans Telephon , um festzustelien,
wer der Großherzog wäre , der wünschte, daß der Zug ha!
len sollte . Es zeigte sich, daß der Bahnbeamte , der den
Tclephonbescheid entgegengcnommen hatte, seinen Kopf voll
von dem Großberzog und dem grobherzoglichen Sonder-
;uge gehabt hatte , und dah« Fürst (dänisch: Fhrste) mir
Förster idänisch ebenfalls : Förster) verwechselt hatte . Jn
enem Hotel saß nämlich eine Gesellschaft deutscher Ober¬

förster, die auch nach Skagen wollte , sich aber noch nickt
von dem Frühstückslisch trennen komtte. So geschah es,
daß der Großhcrzog eine Viertelstunde auf sich fetbst
ivarten mußte. _

Lokales.
Sommerwett « 1909 . 22 Jahr « ist es her, als

man über einen ähnlichen kalten und naffen Sommer
Nagt« wie dieses Jahr . Seit 1887 soll kein derartig ab-
nornrer Wttternngszustand geherrscht haben wie der, un¬
ter dem wir Heu« leiden . Seit Wochen schon hatten wir
kaum einen freundlichen Sonnenblick durch die Regenwol
ken, dafür aber scharfe Stnrmlvirwe und Regen , ewigen
Regen und h« bstliche, fast winterliche Kühle . Und das
alles im Juli , dem heißesten Sommermonat in unseren
Gegenden — nach dem Kalender ! — Aber neben dem per-
sönlich Unangenehme » gibt etwas anderes zu schwerer
Besorgnis Anlaß : die wirtschaftliche Kata-
st r o p h e, die eine nicht leicht zu nehmende Folge die-
ser Wittcning ist. AuS Preußen , Hessen, Bayern , Baden
und Württornberg rc. laufen erschreckend viele Nachrichten
ein über Wolkenbriiche und Hochwasserschäden, ganze Län-
derstrccken lverden überflutet, die Heuernte ist säst überall
vernichtet, die Futtcrinittel schrumpfen zusammen , die Wur¬
zel- und Knollengelvächse, Karotten , Rüben , Kraut, Ka»-
loffeln , verfaulen , die Kornfrncht kann nicht zur Reist
kommen, — kurz, wir gehen, das ist kaum zu widerlegen,
einem empfindlichen Mißjahr  entgegen . __ .
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mSblieN « Zimmer
an jungen Mann zu vermieten. Zu erfragen in
der Expedition

Telefon 1985 . Telefon 1985.

♦ $eb. Regner, %♦  Mainz . Jjk
Karthäuserstv . 16, nahe Augustinerstr.

Billiger als Pergamentpapier in Boge«
sind
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Perjamenfpapier-Verschlüsse(D. R.f
für Gläser etc.

Goldene Medaille Paris bei Her Intern. Papiergewerbeausstellung
9 Verschlüsse für Geleegläser kosten 20 Pfg., sind mit Kortel

WÖ4l. #.,. kA «» Ui4A  Binden versehen , können nicht einreissen und sind mehrere Jahre1Künstliche Zahne<k ! benutzen.
% »1 rtlfl M-» ~WjTmm4-r*m*. I«mmIm mm» 1» .1 ,J♦ in Goldn.Kautschuk nach den neuesten! Sâ** ▲£ ^̂ ^ . «. »a -»— ä —♦ ! ftälMkiMk mach ! einen Uersuch i♦  Ziehen,Reinigen und Füllen der Zähne.Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm. 9—12 Uhr. In Tlörsbeim nur zu haben In dermvi»nenn um LU oduen in uer

Papierhandlung Heinrich DreisNj
♦ ♦ ♦ ♦

Bringe hiermit meine

>♦ prima Wurst- und$♦*
% Tleisch-Iüaren $
E aus der ältesten HJurstfabrlk Trankfurts♦
5 vonC 6. fiartmann(Inh.D.Messerschmitt) T
^ (gegründet 1833)

^ in empfehlende Erinnerung ^
Jeden Morgen ^

♦ frisch . Solber u. Rippchen ♦
den ganzen Tag über. £

G O Schinken im AusschnittO ^
^ und über die Strasse . ^♦ Schöne Räume. Scbatt. Garten. ♦
% Olein und Bierausschank. %
J aus der Brauerei ßinding . ♦

ZJ.P.MesserschmMZ
♦♦♦ ßastb «Zum Caunus♦ ♦

Bettkattune Bandtucber

VopgerüekteF Saison
halber

verkaufe ich von heute ab

Kleider - Kaffune
sowie Mousline zu und unter Einkaulspreis

Mannheimer
Misse Damaste Flörsheim a . M . , Hauptstraße,

1vis-ä-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst . ) Bardineit

♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦  w Ein Posten
Den besten KSSSffix ® selbe Damenknopf- und Scbniirbalbscbubes

or . . 4rBh 9?r 3fi— A.9. .Ulf /ISorten u. stets
frischer Qualität kaufen Sie bei

Herrn . Schütz , ?lor$heitn a. Main
Empfchle zur Bereitung von Beerenwein

hrsi . Crystallzuckcr
zum Odsteinkochen Hutzucker

zu allerbilligftem Tagespreis.
Kolonialwarenhaus

Franz Schichtei

Lieblich
macht em zartes Gesicht ohne Sommersprossen und
Bautunreinigkeiten. daher gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd-Eilienmilcb-Seife
ä Stck 50 Pfg. in der Apotheke.

Vorgerückter Saison
halber

Ausverkauf sämtlicherStroh - Hüte
zn enorm billigen Preisen empfiehltFirma% Illenzer

Inh. Josel Schutz.

Nr . 36 — 42 , Paar Mk 4 . ,
gelbe u. rote Spangenschuhe Nr. 36—42 Paar Mk. 4.

Große Auswahl in modernen A

braunen Schnürstiefelu. Balbscbube mit und ohne Eackkappe« f

♦♦
^ V . MMHVI * «ZWIIHIVIIVIVI „ . l | UIU * VUIII/t HUI UIIU onne Ld ( KKdPP (,> ' ^

H Schuhhaus$itt)Ot) K̂ btt FlörsheimI

r ^ ToRständî oirfl^ TTst erschî fÜ«Flechten
nfttiende and trockene Schuppenfleohtoskroph.

Ekzema, Hautausschläge , aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre , Aderbeine, böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt ru werden , mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO - SALBE
frei von Gift u. Säare . Dose Mark 1.15 u . 2.25.

Dankschreiben  gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Firma Schubert ’* Co., Weinböhla-Dresden.

Sechste , gänzlich neubearbei
und vermehrte Auflafl6

itete

KSlschanffon woiie man zurück.
Wachs , Naphtalan j.
latt , Yenet . Torp, , Kl

|o 16, Walrat 20, Benzoe-
ferpfl., Perubals . iaS.

Eigelb 35, Öhrysar. 0,5. M
Za haben in den Apothek»̂

Meyers
Grosses Konversations

LexiKö"Ss • Halblederbände 2
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipz'9 u,nd

heue Kartoffeln.
'Kaiserkronen” per Pfunds Pfg. empfiehlt

Anton Schick.

feinste

Delikateßmargaris
(Marke Embrika)

vollständiger Ersatz für Butter per n
Irisches Wurstfett per Pfund WTJ

Kolonialware' ^ b''
Franz Sĉ "
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